
Einsatz Team Burn Center Halibet Hospital Asmara,                                            
Eritrea 27.03.-12.04.2025 

Beim diesjährigen Frühjahrseinsatz waren wir gespannt, wie es nach der Renovierung in 
unserem Brandverletzten Op. im Halibet Hospital nun aussieht.   wir waren alle begeistert vom 
nun wieder neuen Op mit den glatten, spiegelnden Böden und den sauberen Wänden ohne 
Pilzflecken im frischen Grün und den neuen Op. Leuchten.  

 

Abbildung 1 der „neue" Op, wieder voll im Betrieb 

Eigentlich sollte auch die „Burn ward“in den Wochen vor unserem Einsatz vom engagierten 
Handwerkerteam renoviert werden. 

Aber leider machte der unselige Gaza Krieg wieder einen Strich durch diese Rechnung, denn der 
Container mit den nötigen Materialien kam nicht rechtzeitig an, so dass diese Vorhaben nun auf 
den Herbst 2025 verschoben werden musste. 

Nach guter Vorbereitung durch das Reisemanagement und gerade noch rechtzeitiger 
Visumerstellung konnten wir planmäßig am 27.03.2025 von Düsseldorf über Istanbul starten. Es 
war schön, dass auch unser Vorsitzender Peter Schwidtal für einen kurzen Planungsaufenthalt 
für ein weiteres Bauvorhaben mit Timm Mitzenheim und Uwe Jürgensen mit uns auf dem Weg 
war wie auch eine Gruppe der Neonatologen, die die ebenfalls renovierte Station im Orotta 
Hospital einräumen wollte. Wir sind doch eine große Archemed Familie! 

Nach planmäßigen Flügen kamen wir gegen Mitternacht in Asmara an und hatten diesmal, 
obwohl vorbereitet mit langen Listen für all die Materialien, die wir mitgebracht hatten, keinerlei 
Schwierigkeit mit der Zollabfertigung. 



Nach kurzem Schlaf ging dann nach freudiger Begrüßung um 10.00 Uhr die Arbeit im 
Krankenhaus los mit einem ausführlichen Screening der zahlreichen Patienten, die von Dr. Fasil 
und Frau Dr. Fenan, informiert waren.  Bis zum Abend hatten wir schon über 120 Patienten 
gesehen und für mehr als 40 Patienten Op. Termine vergeben, so dass die erste Woche schon 
fast verplant war. 

Wie in jedem Jahr hatten wir überwiegend Kinder als Patienten mit zum Teil sehr schlimmen 
Folgen von zunächst nicht behandelten Brandverletzungen. 

Am nächsten Tag, Samstag (ein normaler Arbeitstag in Eritrea!) fingen wir gleich morgens an zu 
operieren:  

Kinder mit den „klassischen Kontrakturen der Finger“, die narbig in die Hand eingekrallt waren 
und so die Hände nicht mehr zum Greifen gebrauchen konnten, haben wir erfolgreich in 
stundenlanger geduldiger Arbeit operieren können mit ausgedehnten Hauttransplantationen, so 
dass sie wieder Hände zum normalen Gebrauch haben werden.  

    

Abbildung 2eingekrallte fixierte Fingerchen nächstes Bild: gelöst und mit Hauttransplantaten bedeckt. 

Wie in den letzten Jahren immer wieder, sahen wir viele kleine Patienten, die es zur 
Erstbehandlung rechtzeitig ins Burn Centre geschafft hatten und dort von unseren eritreischen 
Partnern sehr gut behandelt worden waren. 

Aber auch Kinder, die – leider immer noch – nach Verletzungen von „local healern“ behandelt 
worden waren durch eigenartiges Abschnüren der Arme. Das hinterlässt dann 
unglücklicherweise sehr starke Zerstörungen an der Haut, aber auch den Sehnen und Muskeln 
und Nerven, so dass mit großem Aufwand in langen Operationen nur eine Restfunktion der Hand 
wieder erreicht werden kann. 

Etwas Anderes war es mit Osman. 

Der 10jährige war vor mehr als zwei Jahren von  

einer Giftschlange gebissen worden und hatte nach langem Wundverlauf nun eine massive 
Kontraktur des gesamten Armes mit grotesker Fehlstellung der Hand, weil im Bereich des 
Handgelenks und des Handrückens die Entzündung alles Gewebe, Haut, Sehnen und 
Gelenkkapsel „weggefressen“ hatte. 



 

Abbildung 3 nach dem Schlangenbiss konnte der 10-jährige Osman den Arm nicht mehr nutzen. 

Es war klar, dass er für die komplexe Wiederherstellung mit Hautverpflanzung und einem 
gestielten Hautlappen aus der Leiste rasch operiert werden musste. Diese schwierige Operation 
hat Dr. Fasil zusammen mit mir erfolgreich durchgeführt. 

 

  

Abbildung 4 Nach der Operation ist die Stellung des Armes und der Hand wieder deutlich günstiger 



 

Abbildung 5 Alles ist beim 1. Verbandswechsel nach einer Woche gut eingeheilt, nach 3 Wochen wird der Hautstiel an 
der Leiste vom eritreischen Team abgetrennt werden. 

 

  

Wir haben auch Kinder mit angeborenen Schäden mit zusammengewachsenen Fingern und 
auch komplexen Fehlbildungen und vielen anderen Schadensbildern mehr behandelt. Wie 
immer legten wir auf das gemeinsame Operieren mit unseren eritreischen Ärzten viel Wert und 
es hat uns sehr gefreut, dass auch zunehmend schwierige Korrekturoperationen inzwischen mit 
unserer Unterstützung von ihnen durchgeführt werden können. Die eritreischen Ärzte, Dr. Fasil 
und Dr. Fenan, die schon einen guten Weiterbildungsstand haben, waren dennoch sehr begierig 
Neues zu erlernen. 



 

Abbildung 6 Dr. Fasil, Sr. Martina und ich 

Ganz beeindruckend für uns war, dass die Arbeit, die an vielen Tagen bis weit in den Abend 
reichte, auch vom eritreischen Team absolut kooperativ mitgetragen wurde.  

 

Abbildung 7 Even freut sich, dass er schon operiert und wieder frisch verbunden ist. 



Wir haben kein einziges Mal ein Wort der Überlastung gehört, ja wurden eher angetrieben, noch 
weitere Patienten ins Op. Programm aufzunehmen. Und nach dem langen Programm fand man 
dennoch Zeit für eine Kaffee Zeremonie. 

So haben wir in diesem Einsatz 85 überwiegend große, mehrstündige Operationen durchführen 
können (so viele, wie in 20 Jahren noch nicht!) und haben mehr als 200 Patienten untersucht, 
denn fast bis zum letzten Tag kamen noch immer Patienten zur Vorstellung, die oft bis zum Ende 
des Op. Programms geduldig warteten. Ganz dringliche Fälle haben wir dann noch operieren 
können, aber natürlich mussten wir auch viele auf die nächsten Einsätze im November oder im 
nächsten Jahr vertrösten.  

Alle Mitglieder des Teams haben an ihrem Platz für den Erfolg unseres Einsatzes alle gegeben. 

Im Laufe des Jahres hat das einheimische Team des Burn Center die „normale“, akute 
Brandverletztenversorgung selbständig und routiniert durchgeführt. Über 300 Operationen 
verzeichnet die Statistik, die Dr. Fasil stolz präsentierte. Hier hat die jahrelange, vom leider vor 2 
Jahren verstorbenen Dr. K. Brandt seit Anfang 2000 begonnene Arbeit gute Früchte getragen, 
denn die einheimischen Kollegen haben wirklich große Erfahrung und Routine.  

Dieses Projekt ist wirklich nachhaltig!  Wir freuen uns, wenn im Herbst die angestrebte 
Renovierung der Station durchgeführt werden kann und wir hoffentlich im nächsten Jahr uns 
freuen können über die Station im „neuen Gewande“.  

 

Abbildung 8 Wir sind alle ein Team! 

Während die Freude über die gemeinsame Arbeit und Anstrengung uns getragen hat, so gab es 
doch eine traurige Angelegenheit. Schon kurz vor unserer Abfahrt erhielten wir die Nachricht, 
dass der frühere einheimische Leiter des Brandverletztenzentrums des Halibet Hospitals, unser 
Freund Desbele, der schon vor etwa 3 Jahren, wegen eines Schlaganfalls die Arbeit hatte 
beenden müssen, sich davon jedoch einigermaßen erholt hatte und mit Einschränkungen gut 
zurecht war, kurzfristig sehr ernst erkrankt sei und im Halibet Hospital liege. Wir haben ihn sofort 
nach unserer Ankunft besucht.  In unsere Wiedersehensfreude mischte sich das Wissen um die 
traurige Prognose. Denn es war sofort für uns erkennbar, dass wir die aufsteigende Lähmung die 
ihn erfasst hatte, nicht mehr beeinflussen könnten. Und leider hat er sich dann auch zusehends 
verschlechtert und ist nach knapp einer Woche im Beisein der Familie verstorben, noch nicht 60 
Jahre alt.  Es hat uns alle sehr erschüttert. Wir haben einen guten Freund verloren, der von 
Anfang an unseren Begleiter und wichtiger eritreischer Partner und Repräsentant der 



Brandverletztenbehandlung im Halibet Hospital war, der einzigen spezialisierten im ganzen 
Land. Wir werden auch in seinem Gedächtnis  im Engagement für die Brandverletzten Abteilung 
nicht nachlassen. 

 

Unser Team: 

Youn Sook Youn, Op Schwester, Duisburg 

Martina Jaskulski, Op Schwester Duisburg 

Dr. Andreas Bräuer, Physiker, Techniker, Jena 

Carmen Bräuer, Psychologin, Jena 

Dr. med. Raouf Onallah, Plastischer Chirurg (leitender Arzt der BG Unfallklinik), Duisburg 

Prof. Dr. Karli Döring, Plastischer Chirurg, MKG Chirurg, Chemnitz 

 

Dr. med. Axel Feldkamp, Kinderarzt, Ultraschallspezialist, Duisburg 

Marianne Jostkleigrewe, Allgemeinmedizinerin Duisburg 

Dr. med. Franz Jostkleigrewe, Plastischer Chirurg, Teamleiter, Duisburg 

 

 

Franz Jostkleigrewe 

Teamleiter Archemed  

 

 

 

 

 

 


